
  

Präsidialdepartement, Dienststelle 350 Kantons- und Stadtentwicklung, 
Transferaufwand (Quartiertreffpunkt Rosental/Erlenmatt) 17.5011.01 

 

Erhöhung um Fr. 42‘000 

Begründung:  

12 der 15 Quartiertreffpunkten werden mit jährlich Fr. 96‘000 unterstützt. Drei nur mit Fr. 54‘000, also die 
Subvention eines halben Treffpunktes. Darunter die Kontaktstelle  St. Johann, welche, jedoch noch eine 
Unterstützung  von Fr. 45‘000.- für den Frühbereich erhält. Also verbleiben noch die Quartieroase Bruderholz und 
der Quartiertreffpunkt Rosental/Erlenmatt.  

Der QTP Rosental/Erlenmatt ist damit in der Existenz gefährdet. Zwar erhielt er auch in den Jahren 2013 bis 2016 
nur eine halbe Subvention, damals unter dem Trägerverein Gleis58. Vorgängig war der Zwischennutzungsverein 
Verein V.i.P seit 2003 mit den quartierfreundlichen Nutzungen langjährig auf der damaligen Brache (nt) 
engagiert. Die Situation hat sich in den letzten Jahren erneut verändert: 

Der Verein V.i.P, welcher Einnahmen durch Zwischennutzungen auf dem Erlenmattareal generieren konnte, 
investierte von 2012 bis 2016 rund Fr. 250’000 in den Aufbau des QTP Rosental/Erlenmatt. Mit der Bebauung 
und definitiven Nutzung des Areals fallen diese Einnahmen (Privat-Parking, Sonntagsflohmi, Musicalparking) weg 
und die Rückstellungen des Vereins V.i.P sind auch aufgebraucht. Zudem entstehen zusätzliche Mietkosten, da 
die heutigen Räumlichkeiten nicht mehr zur Verfügung stehen. Eine Angleichung der Subventionen ist darum 
gerechtfertigt. 

Die Wichtigkeit des Treffpunktes ist seitens der Regierung unbestritten.  

Falls die Subventionen nicht bereits ab 2018 erhöht werden, steht der Treffpunkt vor dem Aus. Eine 
Neubetrachtung und -finanzierung durch den Kanton auf 2020 kommt dann zu spät und verhindert eine günstige 
Quartierentwicklung im Rosental und Erlenmatt. 

Sarah Wyss, Anita Lachenmeier-Thüring 

 


